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Nr. 87 . Mittwoch , den 28 . März 1838 .

Baden .
Karlsruhe , 27 . März. Heute Morgen gegen 8Uhr

verschied plötzlich , in Folge eines Schlaganfalles, der groß¬
herzogliche Staatsminister des Innern , Hr. Ludwig Win¬
ter . Erst gestern noch hatte er , obwohl mit körperlichen
Leiden kämpfend , auö besonderem höchsten Auftrag , die ,
wegen Anlegung einer Eisenbahndurch das Großherzogthum
ausserordentlicher Weise einberufene , Ständeversammlung
geschlossen, und zu beiden KammernWorte des Vertrauens
und der Anerkennung gesprochen , die unter den Bewohnern
des Großherzogthums noch lange wiederklingen werden . —
Herr Staatsminister Winter stand in noch kräftigem
Mannesalter , in seinem 61 sten Lebensjahre , und hinter¬
läßt einer tiestrauernden Familie den von seinem Fürsten
und seinem Vaterlande anerkannten und geehrten Ruf ei¬
nes überaus thätigen , geschickten und patriotischen Staats¬
und Geschäftsmannes und eines der humansten , uneigen¬
nützigsten Biedermänner. Die Reinheit seines Willens
und Strebens , die Treue und Offenheit seines Karakters,
die sich in allen Wechselfällen der Zeit bewährten, sichern
ihm ein langes und ehrenvolles Andenken.

LanvlagsverhLnvlungen.
Karlsruhe , 27. März . Dritte öffentliche Sitzung

derersten Kammer v . 22. März . (Schluß.)
Geh . Rath Beeck : Diese Frage sey von so hohem Ern¬

ste, daß sie von allen Seiten gehörig beleuchtet zu werden
verdiene . Der verehrte erste Redner (Frhr . v . Andlaw )
habe nur der materiellen Interessen erwähnt, allein es
müßten auch die geistigen Interessen in's Auge gefaßt wer¬
den , da die erstem mehr als Mittel zum Zweck dienten .
Der Sprecher schildert nun die Vortheile der Eisenbahn
für den geistigen Verkehr der Völker , und freut sich , von
dieser Seite den Schluß ziehen zu können, daß die Eisen¬
bahnen ähnliche segensreiche Folgen bringen werden , wie
die Erfindung der Buchdruckerkunst, indem der unmittelbare
Austausch der Ideen , die mündliche Belehrungu. das leben¬
dige Wort weit eindringender wirke , als der tobte Buch¬
stabe. Er bekämpft hierauf die von einer anderen Seite
erhobene Einwendung , daß die Eisenbahnen nur für unzi-
rilisirte Staaten ersprießlich seyen , und erklärt sich sodann
sür den Bau der Eisenbahn.

Geh . Hofrath Rau : Es sey das Privilegium eines
jede » Berichterstatters , sich in der Diskussion auf wenige
Bemerkungen beschränken zu dürfen, und deshalb begnüge
er sich , nur aufeinige Behauptungendes Frhrn . v . Andlaw
einzugehen, sofern dieselben nicht schon rm Kommisstonöbe-
richte berücksichtigt worden seyen. Derselbe habe besorgt,

daß für den Absatz der Landeserzeugnisse, namentlich der
rohen Stoffe, nichts gewonnen werde . Man müsse zuge¬
ben, daß die Interessen des auswärtigen Handels, beson¬
ders des Transithandels , weniger wichtig seyen , als die
Vortheile sür die inländische Produktion. Es liege in der
Natur der Sache, daß man im Voraus nicht bestimmt sa¬
gen könne, welches einzelne Erzeugniß des Ackerbaues oder
der Fabriken mittelst der Eisenbahn einen bedeutend grö¬
ßeren Absatz finden werde ; allein man könne aus allgemei¬
nen Erfahrungen , aus Thatsachen , die in der Natur des
menschlichenVerkehrs liegen, die Beruhigung schöpfen , daß
jede bedeutende Verminderung der Frachtkosten eine größere
Konsumtion und gesteigerte Produktion nach sich ziehen
werde . Der Redner erwähnt die Aussicht auf einen ver¬
mehrten Absatz an Wein und Vieh , und macht darauf auf¬
merksam, daß in Großbritannien das Vieh auf Eisenbahnen
in die Städte gebracht werde . Was die befürchtete Erhö¬
hung des Arbeitslohnes betreffe, so ziehe diese , wenn sie
wirklicheintrete , durch den inneren Zuwachs , wie durch Zu¬
fluß von Aussen , in Kurzem eine Vermehrung der Ein¬
wohnerzahl nach sich , die dann, wegen der vergrößerten
Konsumtion , auch einen höheren Preis der Bodenerzeugniffe
bewirke. Aenderungen in den Einrichtungen des land-
wirthschastlichen Gewerbes, in der Fruchtfolge u . dgl . kön¬
nen allerdings nothwendig werden , der Landwirth sey im¬
mer genöthigt, mit Hülfe von merkantilischen Erwägungen
zu beschließen , was er bauen wolle , und es sey nicht ru
bezweifeln, daß die oberländischen Landwirlhe den zweckmä¬
ßigsten Weg finden würden , ihre Ländereien den geänderten
Absatzvcrhältnissen gemäß gut zu benutzen. Daß die Asso¬
ziationen große Vortheile darbieten , werde niemand läug-
nen ; das zeige das Beispiel von Belgien und Großbritan¬
nien . Auch bei uns hätten solche größere Verbindungen zu
wirken angefangen , wie dies schon die bedeutende Fabrikun¬
ternehmung in dem nahen Albthale und die Phönir ' sseku-
ranz zeigen . Das in Frage stehende Unternehmen der Ei¬
senbahn sey aber noch zu neu , zu eigenihümlicher Art, es
biete der Phantasie eine zu große Anlockung dar , eS sey
von zu mächtigem Einfluß auf den Verkehr und das Nah-
rungswesen des ganzen Landes , als daß man es den Spe¬
kulationen einer Gesellschaft überlassen könne. Es scheine
ihm die Frage: ob der Staat den Bau aussühren , oder ob
das Unternehmen an eine Privatgesellschaft vergeben wer¬
den soll — gerade dem wenigsten Zweifel Unterworfen, » seyn ,
und die Kommission habe sich auch ganz entschieden für de»
Bau auf Staatskosten ausgesprochen. Nachdem derselbe
noch aufeinige , indcnKommissionsbericht sich eingeschlichen «
Druckfehler aufmerksam gemacht hatte , wird zurErörterung
der einzelnen Artikel des Gesetzes geschritten.
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Bei Art . 1 spricht Großhofmeister v . Berckheim die Ver -

muthung aus , daß das technische Comits genau geprüft
haben werde , ob es möglich sey , die Eisenbahn an den
durch die Beschlüsse der zweiten Kammer aufgenommenenOrten vorbeizuführen . Er glaubt , daß die Rücksicht , dem
einen oder andern Ort einen größeren Erwerb zuzuwen -
ben , zu weit führen und schädliche Konsequenzen nach sich
ziehen würde .

Generallieutenant v. Stockhorn erklärt sich für die un¬
bedingte Annahme der Fassung der zweiten Kammer und
hält dafür , daß ein kleiner Umweg mit erhöhtem Kosten¬
aufwand nicht so sehr in ' s Auge zu fassen sey, wenn Volks«
wirthschaftliche Rücksichten es erheischen .

Staatsminister Winter : Die Regierung habe in ih¬rem Entwürfe gar keine Orte ausgenommen , sondern nur
Mannheim als Anfangspunkt und die Schweizergränzeals Endpunkt bezeichnet . Man habe in der zweiten Kam¬
mer aus gewissen Befürchtungen , die er nicht weiter auö -
führen wolle , diese Orte aufgezählt , und die Regierung ,welche sowohl die staatswirthschastlichen , als technischen In¬
teressen würdigen werde , habe weiter nichts dagegen ein -
zuwenden .

Legationsrath v. Rüdt : Er sehe in dem vorgelegten
Gesetze nur dreiBestimmungen , worüber ein definitiver Aus¬
spruch nöthig wäre , nämlich : Soll eine Eisenbahn erbaut ;
soll sie auf Staatskosten erbaut und soll den Ständen aufden nächsten Landtagen Nachweisung darüber gegeben wer¬
den ? Alle übrigen Bestimmungen betrachte er nur als
Wünsche und als provisorisch .

Staatsminister v . Blittersdorff : Was in ' s Gesetz aus¬
genommen werde , habe gesetzliche Kraft , so lange alS die
Regierung und Stände nicht eine Abänderung beschließen .

Staatsrath Nebenius schildert den Einfluß , den die
nahe an der Bahn liegenden Orte auf die Frequenz der¬
selben haben müssen .

Bei der Abstimmung erhält der Artikel 1 die einstim¬
mige Annahme .

Art . 2 . Frbr . v . Andlaw wiederholt einige , in sei¬
nem früheren Vortrage erhobene , Bedenken , sucht meh¬
rere Bemerkungen des geh . Hofraths Rau zu widerlegen ,erklärt sich für die Begebung des Unternehmens an einen
Aktienverein und schlägt in letzterer Beziehung einen Zusatz
vor , d» r von den Frhrn . v . Landenberg und v. Türckheim
unterstützt wird .

Staatsminister v . Böckh , Staatsrath Nebenius , Groß -
hofmeister von Berckheim , Staatsminister v . Blittersdorff ,und der Berichterstatter widersetzen sich diesem Antrag , in¬
dem sie in längeren Vorträgen die Ansichten der Regie¬
rung vertheidigen . Per Art . 2 wird hierauf unverändert
nach dem Beschlüsse der zweiten Kammer angenommen .
Ebenso die Art . 3 und 4 .

Das ganze Gesetz wird sonach durch namentlichen Auf¬
ruf mit 15 gegen 4 Stimmen genehmigt , und zur Diskussion
über die von der zweiten Kammer beschlossene Adresse geschrit¬
ten . An derselben nehmen Antheil Generallieutenant von
Stockhorn , Major v . Türckheim , Frhr . v . Göler , Oberforst¬
meister v. Wallbrunn , geh . Hofrath Rau , Staatsminister

v . Böckh , Professor Bader und Staatsrath Nebenius , wel¬
cher sich in einem ausführlichen Vortrag mit Wärme dafür
ausspricht , daß Bruchsal von der Bahnlinie berührt werden
solle . ( Wir werden diesen Vortrag mittheilen .)Die Adresse erhält bei der Abstimmung ebenso die Bil¬
ligung der Kammer , mit Ausnahme von 2 Stimmen .Die Tagesordnung führt auf die Diskussion über den
Gesetzentwurf , die Herstellung der Geldmittel für die pro¬jektiere Eisenbahn betreffend .

Staatsminister v . Böckh widerlegt die von dem Frhrn .v . Andlaw bei der allgemeinen Diskussion über den finan¬ziellen Gesichtspunkt geäusserten Bedenken . In gleichemSinne erklären sich auch Staatsrath Nebenius und geh .
Hofrath Rau .

Das Gesetz wird hierauf mit 15 gegen 4 Stimmen
zum Beschluß der Kammer erhoben .

DO Freiburg , 26 . März . Seit 2 Tagen ist un¬
sere Stadt Ln einem der wesentlichsten Nahrungsmittel be¬
droht . Die Polizei wollte nämlich einem alten Mißbrauche ,den sich die hiesigen Metzger auf Unkosten des Publikumserlauben , ein Ende machen , indem sie verordnete , daß die
sogenannte Zugabe bei' m Fleischverkauf , die nicht selten in
einem 4 oftunbrauchbaren Fleisches besteht , aber wie gutes
bezahlt werden muß , zu unterbleiben habe . Wie billig und
gerecht auch diese Verordnung war , die an andern Orten
schon längst besteht , da auf solche Weise allein eine sichereKontrolle stattfinden kann , so fand sie doch bei der Metzger¬
zunft den heftigsten Widerstand , die endlich sogar , stattam geeigneten Orte ihre etwaigen Beschwerden vorzubrin¬
gen , ln . unverständiger Selbsthülfe allen fernem Fleischver¬
kauf zu unterlassen beschloß , um dadurch die Aufhebung der
Verordnung zu erzwingen . So geschahes , daß gestern viele
Familien , die sich nicht durch einen größer » Einkauf vor¬
gesehen hatten , kein Fleisch erhalten konnten . Die kräfti¬
gen und zweckmäßigen Maaßregeln , welche die Behörde
ergriffen hat , um so eigenmächtigen Störungen des öffent¬
lichen Lebens Einhalt zu thun , lassen erwarten , daß man
in Bälde zu einer bessern Einsicht kommen werde , um
Vorurtheilen zu entsagen , die weder mit der allgemeinen
Gerechtigkeit , noch mit dem eigenen wahren Interesse be¬
stehen können . Das Publikum aber fühlt sich der Behörde
für die Sorgfalt , mit welcher sie es vor Beeinträchtigungund Willkühr schützt , zu besonderem Danke verpflichtet ,und wünscht nur , daß dieselbe gerechtem strenge Aufsicht sich
auch gegen einige andere Uebelstände in unserer Stadt wenden
möchte , welche die Folge eines zu großen Behaqllchkestqe-
fühls gewisser Klassen find , die bei leichtem und gesichertem
Absätze die ostschlechtere Waare noch theuerer verkaufen zu
dürfen wähnen , als anderswo , unter fast weniger günstigen
Verhältnissen , die bessere wohlfeiler ist.

Großherzogthum Hessen .
Darmstadt , 18 . März . Zn der Leipz . Mg . Ztg .

( und aus ihr auch in der K . Z .j war vor einiger Zeit die
Kabinetsordre enthalten , welche Se . königl . Hoheit unser
allergnädigster Großherzog in Bezug auf die Streitigkeiten
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zweier Offiziere , welche bei 'm großh. Chevanrlegersregi-
ment in Butzbach angestellt gewesen waren , erlaffen hatte,
und worin sich väterlicher Ernst mit Milde spiegelten. In¬
dessen war jener Korrespondenzartikel doch insoweit unvoll¬
ständig , als er anzuführen unterließ , daß der eine Offi¬
zier, der in Folge jener Streitigkeit hierher zum zweiten
Regiment versetzt worden war , und dessen stch Se . k . H.
der Großherzog so warm in seinem Erlasse angenommen
hatte , hier einzelnen Schwierigkeiten begegnete , welche ver-
anlaßten , daß seine weitere Versetzung nach Worms zum
vierten Regimente statt fand , von dem sein Vater eine Zeit¬
lang Kommandeur gewesen , und wo er nun ganz friedlich
und unangefochten lebt. (F . M .)

O e st e r r e i ch.
Wien , 19 . März . Heute haben wir Berichte aus Ofen

und Pesth bis zum Abend des 16 . d. M . erhalten , und
leider lauten diese noch um Vieles entsetzlicher , als die bis
gestern eingegangenen . Das Wasser war fortwährend im
Steigen , seine Höhe betrug schon über 30 Schuh. Kein
Fleck der ganzen Stadt Pesth war mehr vom Wasser be¬
freit , und fast stündlich sah man ein Haus Zusammenstür¬
zen , so daß die Bevölkerung in beständiger Angst schwebte ,
entweder durch die Trümmer der einstürzenden Gebäude
erschlagen oder von den Wellen verschlungen zu werden .
Große Kehlhammer (Schiffe) fuhren in den StraßenPesths
umher , und zwei bereits ausgerüstete Dampfschiffe waren
seit drei Tagen unausgesetzt in Thätigkeit , Menschen,
Vieh und Maaren von Pesth nach Ofen in Sicherheit zu
bringen. *) Der Marktplatz in Pesth (fast die Mitte der
Stadt ) ist der gewöhnliche Stapelplatz , und man sieht
jetzt Schiffe dort liegen , die sonst nur auf der untern Donau
Wassertiefe genug finden . Auf der ofener Seite sieht man
von der Wafferstadt nur die Dächer der Häuser aus den
Fluchen hervorragen ; was aus all ihren Bewohnern ge¬
worden , darüber herrschen nur bange Zweifel. Die Gar¬
nisonen der beiden Städte sind seit drei Tagen und Näch¬
ten in der Uniform , unablässig mit Bergung von Men¬
schen beschäftigt . Ein großer Theil derselben liegt in Folge
der übernatürlichen Anstrengung krank darnieder , und die
Regierung hat dem Vernehmen nach aus den zunächstge¬
legenen Garnisonen mehrere Bataillone nach Ofen beor¬
dert , um den dortigen Truppen den Dienst zu erleichtern.
Alle Häuser in Ofen sind mit Flüchtlingen aus Pesth an¬
gefüllt ; bereitwilligst wurden sie zu diesem Zwecke geöffnet.
Der Palatin selbst ging mit dem edlen Beispiele voran ,
indem er die Burg zur Aufnahme von Obdachlosen zur Ver¬
fügungstellte . DerSchaden schon allein an denGebäudenmuß
unermeßlich seyn . Der Grund liegt vorzugsweise in dem
Umstande, daß die gewöhnlich in Pesth verwendeten Bau¬
steinesehr kalkhaltig sind , und , durch das Wasser erweicht,
den Sturz der Häuser herbeisührten. Größer noch dürste
sich der Verlust an Maaren Herausstellen , da fiit achtTa-

ch Diese beiden Schiffe erscheinen al« eigene Glücksterne für
Pesth , da sich anfangs kein anderes Fahrzeug getraute, die
rei,sende Fluth zu passiren.

gen die alljährliche Messe , ich möchte sagen , den Reich¬
thum ganz Ungarns in Pesth zusammengeführt hat. Aehn-
lich ergreifend lauten die Nachrichten aus allen an der
Donau zwischen Ofen und Gran gelegenen Ortschaften .
Von einem in der Nähe Pesths gelegenen Dorfe erblickt
man nur noch die Dächer . Niemand weiß , ob und wohin
sich seine Bewohner gerettet haben . In Gran sollen über
300 Häuser zusammengestürzt seyn . (A. Z.)

^ Wien , 20 . März . Die heutigen Nachrichten auS
Pesth bis vorgestern bringen endlich wieder beruhigendere
Nachricht aus dieser unglücklichen Stadt. Das Wasser
der Donau war größtenteils abgelaufen und die Straßen
konnten zum Theil schon zu Fuß passirt werden . Se . k. H.
der Erzherzog Palatums und seine Gemahlin sind von der
Schreckenszene sehr angegriffen . Hier regt sich unter dem
hohen Adel u. denBankiersein großer Eifer zurUnterstützung
der Unglücklichen. Se . k. H. der Erzherzog Karl hat ge¬
stern 6,000 fl. K . M . zu diesem Zweck nach Pesth geschickt,und die hiesigen Bankiers treten heute zu einer bedeutenden
Kollekte zusammen . — Aus der Umgegend von Pesth lau¬
ten die Nachrichten gleich traurig. In Gran sind einige
hundert Häuser in Folge der Ueberschwemmung eingestürzt,und unterhalb Pesth zwei Dörfer in der Nacht vom 15.
auf den 16 . mit Mann und Maus von den Fluthen der
Donau verschlungen worden . — Vom 21 . Unsere sämmt-
lichen Journale sind nun mit solchen Details über die Ka¬
tastrophe voir Pesth angefüllt , daß jede weitere Mitthei¬
lung für das Ausland unnöthig erscheint. Zur Vollendung
des düstern Gemäldes gehört nur noch das aus Befehl Sr .
k. H . des Erzherzogs Palatinus verkündete Standrecht,
welches die zahlreich herbeigeeilten Diebe und Räuber auf
dem neuen Markt hinrichten läßt . Ganze Schaaren wüh¬
len den Schutt der verfallenen Stadt auf , um zu stehlen.— Der eben so reiche als großmüthige BankierBaron Si -
na hat der Aufforderung Sr . k. Hoheit des Erzherzogs
Palatinus , welcher ihn ersuchte , sich an die Spitze einer
für die Unglücklichen zu eröffnenden Kollekte zu stellen,
Genügegeleistet , und, mittelst eines eigenen Kuriers , gestern
100,000 fl. W . W . für die Verunglückten zur VerfügungSr . k. H . gestellt. Ausserdem hat er sogleich bei'm Han¬
delstand der Monarchie eine Kollekte veranstaltet, zu wel¬
cher Baron Rothschild 15,000 Gulden K. M . beisteuerte.
Gestern ging von Seite der Regierungein großes , mit Le¬
bensmittelnbeladenes , SchiffnachOfenab , und die Dampf¬
schiffe eilen von Ufer zu User , um den Bedrängten Zufuh¬
ren zu bringen . — Bei Rettung der Unglücklichen in den
Schreckenslagen in Pesth haben sich die dortigen jungen
Cdelleute , und unter ihnen besonders der bekannte Wesse -
lenyi , gegen welchen Fiskalklage obwaltet , ausgezeichnet.

Preußen .
Berlin , 21 . März. Hr . v . Vaerst , der Gesandte der

Breslauer Zeitung im carlistischen Hauptquartier , ist seit
einigen Tagen hier wieder angekommen. Cr hat zwar ein
theureS Andenken, einen glänzenden Orden des Don Car¬
los , mitgebracht ; leider ist er jedoch zu einem bescheidenen
Inkognito gezwungen , da für jetzt die spanischen Dekora -
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tioneu hier eben so wenig , als die verschiedenen spanischen
Regierungen anerkannt werden .

— Aus Schlesien gehen immer betrübendere Nachrich¬
ten über die Verheerungen der letzten Sturmfluth hier «in .
Bereits treten auf allen Seiten Hülfscomitos zusammen ,
und auch hier scheint sich ein solches zu bilden . Erfreulich
ist , daß an einigen Orten , wie z . B . in Glogau , das
Militär eine besonders ersprießliche Thätigkeit bei der Was -
sersnoth entfaltet hat . Im Frieden hat der Wehrstand
gewiß keinen schönem Berus , als die Elemente zu bekämp¬
fen , wenn sie das Leben und das Eigenthum des fleißi¬
gen Nährstandes bedrohen . ( Hann . Z .)

Hannover .

Hannover , 19 . März . Man erfährt seit mehreren
Tagen gar wenig von der Thätigkeit der Stände ; auch hört
man mehrere Deputirte ihr ferneres Bleiben in Hannover
damit rechtfertigen , daß sie bleiben , damit nicht eine Kam¬
mer ohne jede Opposition da sey . — Die von Albrecht ge¬
schriebene , durch Dahlmann herausgegebene , Vertheidigung
der Protestation der sieben göttinger Professoren ist hier po¬
lizeilich verboten und wird im ganzen Lande verboten wer¬
den . — Se . Maj . der König hat sich von einer kleinen Un¬
päßlichkeit gänzlich wieder erholt . ( D . C .)

Großbritannien .
London , 22 . März . Unterhaussitzung vom 21 -

März . Hr . Plamptre ( Konservativer ) beantragte die2te
Lesung der Bill zur strengem Einhaltung der Sonntags -
feier — eine Bill , meinte er , welche bei der immer mehr
sich steigernden , durch die zahlreichen eingekommenen Peti¬
tionen kund gegebenen , öffentlichen Theilnahme für diese
Angelegenheit um so eher durchgehen dürfe , als sie weit
nicht so ausgedehnt , als wie frühere Sabbathgesetzvorschlä -

ge sey und nur bezwecke, zu verhindern , daß am Sonntage
keine unnöthlge Arbeit geschehe , keineswegs aber den Leu¬
ten verwehre , zu gewissen Stunden des Tags Eßbedarf
einzukaufen . Die zweite Lesung der Bill , welche haupt¬
sächlich von konservativen Mitgliedern unterstützt ward ,
wurde nach einiger Debatte mit 139 gegen 68 Stimmen
genehmigt . — Eine Reihe anderer Bills , so diejenige zur
Verbesserung der Aufsichtsbehörden der milden Stiftungen in
Irland , diejenige wegen der Parlamentswahlenunkosten
u . s. f . wurden ein zweites , die Bill zur Verbesserung der
geistlichen Gerichte in Irland , die wegen Verbesserung des
Jrrenpflegwesen in Irland u . s. w . ein erstes Mal ver¬
lesen .

Inder heutigenOberhaussitzung begann , nach¬
dem eine Reihe von Petitionen , namentlich um kräftige
Einschreitung der Regierung zur entschiedenen Unterdrückung
des Sklavenhandels und um gleichbaldige Beendigung der
s. g . Lehrlingschaft der westindischen Neger vorgelegt wa¬
ren , die Detailberathung der von Lord Glenelg (Kolonial¬
minister ) eingebrachten Bill zur Verbesserung gewisser Ein¬
richtungen und Bestimmungen in dem jetzigen Lehrlingsy¬
stem der westindischen Neger , deren sämmtliche Paragra¬
phen , mit einigen unbedeutenden Amendements , angenom¬
men wurden . Im Laufe der Verhandlungen erklärte ein

edler Peer , der Marquis von Sligo , daß — wenn auch
die Regierung die Abkürzung der Lehrlingzeit der Neger
noch nicht bewirken wolle , er dessenungeachtet entschlossen
sey , keinen Lehrlingsklaven mehr auf seinen Gütern vor
dem k. 1 . August zu haben , sondern deren gänzliche Frei¬
lassung vorzunehmen .

— Die heutige Unterhaussihung bot bis zum Ab¬
gang der Post nichts von allgemeinem Interesse .

— lieber 200,000 Pf . Sterl . in Gold sind nach Ame¬
rika mit den zwei letzten liverpooler Packetschiffen verschickt
worden . Die bereits dorthin gesendete Summe beläuft sich
auf mehr als eine halbe Million Pf . St . Die Ausfuhr
von gemünztem Gold und Silber von London war in den
letzten Wochen : Gold nach Newyork 26,140 Unzen fl U .
— 2 Lochs ; Silber ebendahin 4,317 U . ; Silber nach
Britisch - Westindien 460 U . ; Silber nach Boston 3,000 U .;
Silber nach dem Swan -River sNeusüdwaless 5,000 U . ;
Silber nach Vandiemensland 4,300 U . ( Globe . )

— Ein neubraunschweiger ( britisch - amerikanisches ) Blatt
vom 17 . Febr . berichtet , daß die HH . Molesworth , Hume
und Leader , weil sie, und sie allein , im britischen
Parlament die Sache der kanadischen Rebellen zu der ihri¬
gen gemacht und die Unverschämtheit gehabt hätten , die
Provinzen von Neubraunschweig als der britischen Re¬
gierung ungünstig gesinnt darzustellen , im Bildniß öffent¬
lich verbrannt worden seyen . ( Standard . )— Das „ Ehronicle " spricht nun auch von einer Unpäß¬
lichkeit — intlisposiüon — , welche den Herzog von
Süsser das Zimmer zu hüten nöthige .

— Das Linienschiff „ Hastings " von 74 Kanonen , be¬
fehligt von Kapt . Lock und mit der erlesensten Bemannung
versehen , wird mit fürstlicher Pracht zur Ueberfahrt für den
Earl Durham nach Kanada hergerichtet . Eine treffliche
Militärmusik und 250 Mann von den nach Kanada bestimm¬
ten Gardetruppen kommt als Ehrenwache auf den Hastings ,
den ein armirtes Regierungsdampfschiss zur Verfügung des
Generalgouverneurs begleitet , um diesen nach den ver¬
schiedenen Jnspektionspunkten , rasch und wo ein Linien¬
schiff nicht mit Sicherheit vor Anker gehen könnte , hinzu¬
bringen . Die Pferde und Equipagen werden am 1 . und
2 . k. M . an Bord gebracht , und um den 10 . k . M . wird
die Erpedition absegeln . ( Standard .)

— Kapitän D . Dundas (Whig -Radikaler ) ist, an die
Stelle des zum Gouverneur von Bermuda ernannten Sir
L . Hay , zum Sekretär bei'm Feldzeugamt ernannt worden .
Kapitän D . , bisher Parlamentsglied für Devizes , muß
sich wegen dieser Beförderung einer neuen Wahl unterwer¬
fen , die für ihn , einer gedrohten toryftifchen Mitbewer -
bung ungeachtet , auf ' s Neue günstig ausfallen dürfte .

(Courier .)
— Der Theeverbrauch im Lande im I . 1837 war un¬

gefähr 37,600,000 Pfd . ( i. I . 1836 gegen 38,700,000
Pf .) ; die Theeausfuhr 4,600,000Pf ; der Zollgebühren¬
ertrag von Thee über 3,900,000 Pf . St . (Atlas .)

— Ein neuer Thronprätendent ! Am Dienstag wurde
ein gewisser Duffin vor den Polizeirichter des kensingto -
ner Bezirks (London ) von einem Konstabel geführt , der ihn
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gegen 2 Uhr in der Frühe jenes Tages kn der Gegend von
Aewbrompton herumwandernd getroffen hatte . Der Kon -

stabel fragte ihn , was er da thue , und erhielt zur Antwort :

, Red ' er mich nicht an , ich bin der König von England ."

Der Polizeimann brachte darauf Se . umherstreifende Maie -

stät auf die Wache . Verhafteter <vom Polizeirichter verhört ) :

» Oh , ich habe Geld die Hülle und Fülle , habe drei
Millionen bei der Bank stehen . Ich will Euch Einiges
' von geben , und Euck zu der Königin HochbootSmann ma¬
chen . Ihr sollt mir alle Matrosen zum Tanz zusammen¬
pfeifen , und heidi ! dann soll' s lustig hergehen ." — Eine
Frau von achtbarem Aussehen erickien jetzt und sagte mit
Thränen in den Augen , der Arrestant sey ihr Mann . Er

sey lange Jahre Seemann gewesen , letzter Zeit aber dienst¬
untauglich geworden . Am letzten Samstag habe ste eine
Veränderung an ihm bemerkt , er sey ausgegangen , und

! sie habe von ihm nichts mehr gesehen , bis sie von seiner
Arrestation gehört . Lord Hardivicke — setzte die arme Frau
hinzu — interessire sich für ihren Mann und werde für
seine Unterbringung in eine Irrenanstalt sorgen , weshalb
sie sich gleich an denselben wenden wolle . Der Verhaftete :

! »Oh ! mach ' dem Lord Hardwicke keine Ungelegenheit . Ich
> will dir 34,000 Pf . jährlich auswerfen und Euch ( sich zu
i dem Hrn . Barlow , dem Polizeirichter , wendend ) ein Haus

bauen lassen . Bitt ' Euch aber jetzt um Entschuldigung :
ich muß mich jetzt anders ankleiden , denn die Königin er¬
wartet mich zur Mittagsmahlzeit " ; und damit fing er an
sich auszuziehen , und wurde nur mit Mühe vom wei¬
teren Kleiderablegen abgehalten . Die Frau sagte :
Der arme Mann habe , vor etwa drei Jahren , zu der Fre¬
gatte gehört , in der die Königin ( als damalige Prinzessin
Viktoria ) Seespazierfahrten um die Insel Wight gemacht ,
wobei ihr freundliches , herablassendes Wesen dermaßen auf
ihn gewirkt habe , daß er darüber zuletzt im Kopfe nicht rich-

f tig wurde . Hr . Barlow erklärte es für unangemessen , ihn
in seinem Zustande länger frei herumgehen zu lassen , und
empfahl der Frau , für seine Unterbringung in Bedlam be-

' sorgt zu seyn , in welcher Voraussetzung er ihn nun entlas¬
sen wolle . ( Globe .)

Frankreich .
> P aris , 24 . März . Hr . Thiers ist zum Berichterstat¬

ter über das von der Regierung vorgelegte Begehren eines
Ergänzungskredits für die afrikanischen Ausgaben erwählt
worden .

— Der Seinepräfekt hat den Sozietären des IRk -stro
t'r-snosi » die nachgesuchte Erlaubniß ertheilt , dem großen
Lustspieldichter Moliöre ein Ehrendenkmal errichten zu dür¬
fen , wozu der Platz an der Ecke der Straße Richelieu und

I der Straße Traversiere gerade vor dem Hause Nr . 34 , in
dem Mokiere starb , ausersehen ist.

— Madame Gordon , wohlbekannt von der straßbur -
gn Affaire her , hat endlich die Erlaubniß erwirkt , ein

- Konzert in Paris geben zu dürfen ; solches wird am Mon¬
tag statt haben und der Eintrittspreis 10 Franken seyn.

' — Paris mit der Bannmeile zählt gegenwärtig unge -
, fahr 1,200,000 Einwohner .

— Der Zweck des ( von der Kammer nun angenomme¬
nen ) Gesetzentwurfs über die Ausbeutung der Bergwerke
ist : die Konzession einer Gesellschaft , welche die zu dem an¬
gegebenen Behufs erlangte Verwilligung unbenutzt läßt oder
zum Schaden der Gesammtinteressen deS Landes die betref¬
fenden Minen nur theilweise ausbeutet , unter gewissen Be¬
dingungen für erloschen zu erklären . Veranlassung dazu gab
zunächst das Verfahren einer solchen Gesellschaft in Bezug
auf eine Steinkohlenmine , deren größer » Theil sie unter
Wasser stehen ließ , weil der Rest immerhin noch einen sehr
reichlichen Ertrag gewährte ; die Gesellschaft sparte auf die
Weise die Kosten der Trockenlegung als für sie unnöthig ,
setzte aber die zukünftige Benutzung des verwahrlosten Thei -
lcs dadurch in Gefährde , und beschädigte demnach den mi¬
neralischen Reichthum des Landes als Gesammtheit . Für
die Zukunft soll nun der in Rede stehende Gesetzentwurf sol¬
che Mißbräuche unmöglich machen .

— Das Siöcle widerspricht den schon erwähnten An¬
gaben des Courrier über die Beschlüsse der Eisenbahnkom¬
mission . Von Uebernahme der oder jener Bahn auf Staats¬
kosten sey noch gar nicht die Rede ; vielmehr habe die Kom¬
mission ihre Meinung dahin ausgesprochen , falls sich Ge¬
sellschaften anerböten , welchem moralischer Hinsicht und in
Betreff der Zahlungsfähigkeit befriedigende Bürgschaft ge¬
währten , so sollte man das Anerbieten annehmen ,

— Der Platzkommandant von Paris hat einen Tagbe¬
fehl erlassen , wodurch die Obersten aufgefordert werden ,
den Musikern ihrer Regimenter das Spielen in Theatern
und bei Bällen zu untersagen .

Spanien .
Madrid , 14 . März . Die Minister Marquis So -

meruelos und Mon , welche sich wegen ihrer Ernennnng
zu Ministern einer neuen Wahl zu unterwerfen hatten , sind
wieder gewählt worden . ( S . M .)

— Madrid , 16 . März . Eine Meldung , d . d . Man -

zanares , 14 . März , berichtet , daß General Flinter am 14 .
d . M . , Morgens 3 Uhr , in Valdepennas eingetroffen war
und das Feuer in der Stadt , wo sich Basilio festgesetzt
hatte , eröffnete . Das Schießen dauerte bis 7 ^ Uhr , wor¬
aufsich Basilio nach Almeda , eine starke Viertelstunde von
Valdepennas , zurückzog und viele Tobte und 200 Gefangene
zurückließ .

— Saragossa , 14 . März . Noch ist der verabredete
Gefangenenaustausch nicht bewerkstelligt . Ein gewisser
Manoel Clavel ist wegen Hochverraths zum Tode verurtheilt
worden .

Portugal .

Lissabon , 14 . März . Der Ministerpräsident , Viz -
conde Sa da Bandeira , hat auf das Andringen Englands
zwei Dekrete erlassen , durch welche wirksame Vorkehr zur
Unterdrückung des Sklavenhandels getroffen werden soll ,
der fortwährend der portugiesischen Flgage zur Unehre ge¬
reicht . ( Engl . Bltr .)

Schweiz .
Der „Beobachter " hat ausgemittelt , daß die als „ radft
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kales Portfolio" in der Augsb . Allg . Ztg. veröffentlichten
Kombst'schen Briefe in einem dem Herrn Fein gehörenden
Koffer von der baselerPolizeiausgefunden,und , den Beschlüs¬
sen der Tagsatzung gemäß, dem Vorort überliefert wurden ,
der sie in den Papierwolken ber Kanzlei versenkte . Sie
wanderten von Bern nach Luzern. Bekanntlich bestand dort
schon zu Eduard Pfyffer 's sei . Zeiten ein Leck in den Archi¬
ven , durch welches interessante Mittheilungen sich in die A.
Z . verloren . Man glaubte , dasselbe sey seither kalfatert wor¬
den . ES scheint aber der alte Schaden noch immer Luft
durchzulassen. Das wichtigste, was diese ( übrigensseit der
Geschichte des SavoyerzugS nicht sehr interessanten) Brie¬
fe enthielten , waren die naivenKlagen Kombst's , daß die
Möglichkeit einer politischen Verwickelung der Schweiz mit
den Nachbarstaaten verschwunden sey. (Allg . Schw.Ztg.)

Türkei .
Konstantinopel , 21 . Febr. Mehemed - Ali hat der

Aufforderung des Großherrn , Ausschluß über seine bedeu¬
tenden Kriegsrüstungen in der Nähe von Bagdad zu geben ,
bereits entsprochen. Der Vizekönig versickert , in Ausdrü¬
cken der tiefsten Unterwürfigkeit , nur gegen die Araber der
HedsaS seine Kriegsrüstungen in Syrien gerichtet zu haben ,
und ehestens werde Ibrahim dem Ufer des Euphrats entlang
nach jenen Gegenden marschiren , um diese Stämme vol¬
lends zur Unterwürfigkeit zu bringen . (D . C .)

^ Smyrna , 25. Febr. Von Ibrahim Pascha in
Syrien erhält der Vizekönig Kuriere über Kuriere,- allein
man verheimlicht alle Depeschen und erfährt blos , daß die
Angelegenheiten Syriens schlecht stehen , und bellm Vize¬
könig große Besorgnisse erregen . — Hr. v. Bailly , fran¬
zösischer Generalinspektor des Handels , ist nach Marseille
zurückgereist.

Aegypten .
Wir erhalten heute Briefe aus Alexandrien vom 27.

Februar , wonach Se . Hoh . der Herzog Marimilian in
Baiern , der sich am 19. auf dem Nil nach Cairo einge¬
schifft hatte , am 22. im dortigen Hafen angekommen war.

StaatSpapkere .
Wien , 21 . März, üprozentige Metalliques 107 ;^Prozent. 100s ; Zprozent. 81 ; 2jprozent. — ; 1834er

Loose 122 ; Bankaktien 1442 ; Nordbahn 110^ ; Mai¬
änder Eisenbahn 109z ; Raaber E. B. 109z.

Warschau , 17. März . Beider vom 15 . d. M . bis
heute stattgehabten Ziehung der 300 fl. Partialloose sind
folgende Nummern mit höchsten Gewinnen herausgekom¬
men , als : Nr . 33,197 mit 230,000 fl. ; Nr . 103,828 mit
40,000fl . ; Nr. 75,419 und 105,238 jede 20,000fl . ; Nr.
16,606, 114,749 u . 134,751 jede 8000 fl . ; Nr. 13,952,31,104, 45,312, 49,021 u . 115,927 jede 4,000 fl. ; Nr.
2,344 , 24,735, 41,318, 41,331 , 49,023, 55,221 , 60,201
u. 114,747 jede 2,500 fl. ; Nr 5,463, 13 .871 , 20,830,
29,114, 29,143, 33,032,41,302,42,046 , 45,301 , 49,035,

68,123, 97,949, 99,499, 101,278, 101,887, 115,485,
115,491 , 116,515, 119,915 u . 121,626 jede mit 2,000 fl.

Kurs der Staatspapiere in Frankfurt.
Den 26 . März , Schluß l Uhr. j pZt .j Pap. Geld.
OesterreichMetall. Obligationen 5 — 106L

do. do. 4 101
do. do. 3 — 814

Bankaktien — 1743
fl. 100 Loose bei Roths. ! — 266

f- Partialloose do. 4 — 1514
f, fl . 500 do. do . — 1224
-L Bethm . Obligationen 4 — lOOj

do. do. 44 — 102»
Preußen Staatsschuldscheine 4 — 104»

Prämienscheine — 65 zBaiem Obligationen 4 — 102»
F rankfurt Obligationen 4 L02 —

ff Eisenbahnaktien . Agio — 44j°/ .Baden Rentenscheine 3j — 101 »
ff fl.50Loose 5. Goll u. S . — 96 »

DarmstadtObligationen ,>31 — 1004
ff fl. 50 Loose — 63»
ff fl. 25 Loose I <- 23,

Nassau Obligationenb. Roths. ! 34 100 —

fl. 25 Loose — 22»
Holland Integrale 2t — 55/ «Spanen Aktivschuld — 12»
Polen Lotterieloose Rtk. — 67»

do. ü fl. 500 — 81»
Redkgirt unter Verantwortlichkeit von PH . MaSlvt.

Auszug aus den Karlsruher WitterungS -
beobachtungen .

WindWtterung" luberh aupt .
M. 7 U.S28Z. 0,9L.
M. 3 U.L2SZ . 0,7L.
R. 114 U.j28Z. 1,3L.

1 .8 Gr. üb . 0
7.9 Gr. üb. 0
3,3 Gr. üb. 0

W
SSW
SW

heiter
heiter
heiter

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , den 29. März : Gymnastische Borstek¬

lung , ausgeführt von Hrn . Antonio Bernaskina
aus Mailand . Hierauf : Polonaise für die chro¬
matische Trompete , vorgetragen von dem königl.
bäurischen Hofmusikus Hrn . Lang . Dann folgt :
Der Jude , Schauspiel in 5 Aufzügen , von Kum -
berland . Hr. Schramm , vom Hoftheater in Mann¬
heim : Schewa , zur vierten Gastrolle. Zum Be¬
schluß : Der Affe und fein Herr , mimische Sze,
ne, ausgeführt von Hrn. Antonio Bernaskina .
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Einem Freunde der Preßfreiheit möge hiermit
gestattet seyn, die Aufmerksamkeit der betreffenden Behörde
auf die offenen und verdeckten Unanständigkeiten eines da¬
hier seit Kurzem erscheinenden Blattes zu lenken . G.

Karlsruhe . (Gästwirth -
schast zu vermiethen .) Ei¬
ne Gastwinhschaft , die auf jedes
Haus übertragen werden kann , ist
sogleich zu vermiethen . Das Nä¬
here ist im Komtoir der Karlsr .
Zeitung zu erfahren .

« US

Karlsruhe . (Wirth -
sschaftsempfehlung . ) Der
sgehorsamft Unterzeichnete macht
i einem verehrlichen Publikum ,

resp. Reisenden , die ergebenste Anzeige , daß
er nachstkünftigen 1 . April den käuflich an sich
gebrachten Gasthof zum

bezieht , und sich angelegen seyn lassen
wird , jedem billigen Wunsche in jeder Bezie¬
hung zn entsprechen.

Karlsruhe , den 28 . März 1838.
Friedrich Arleth , jun .

Karlsruhe . (Anzeige .) Fri¬
sche Austern , Speckbückinge, Schellfi -

_ zsche, Bricken, Labberdan rc. sind zu
haben bei

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) In eine stille^Haushaltung zu einem ». wde wird eine Person von

gesetztem Alter gesucht . Wo ? ist im Kvmptoir der
Karlsruher Zeitung zu erfahren .

Karlsruhe . ( Köchingesuch .) In einen
Gasthof in der Umgegend von Karlsruhe wird auf
Ostern eine gewandte Köchin gesucht , welche mit gu¬
ten Zeugnissen versehen ist , und schon in Gasthösen

in gleicher Eigenschaft gedient haben muß .
Das Nähere ist im Komtoir der Karlsr . Zeitung zu erfahren .

«MMW-s -vz Karlsruhe . (Gesuch einer Köchin .) Ein «
perfekte Köchin , welche rortheilhafte Zeugnisse für

hat , wird in eine bedeutende Badeanstalt gesucht .
Nähere Auskunft ertheilt das Komtoir der Karlsru¬

her Zeitung .

Dfferre Stelle .
^ Billig - eim ( Amfts Mosbach . )

» Wegen Beförderung de« praktischen Arztes , Herrrvr . Kraut zu Billi
'
- Heim als Landchirurg , wirk

^ ^
die Stell « für «inen praktischen Arzt dahier offen

^ Bewerber um dieselbe werden ersucht , sich so schnell ab
« s - lich ver dem hiesigen Gemeinderath melden zu wollen , inten
stMAnmeldungen nicht berücksichtigt werden können .

Dufts wird mit dem Aussigen zur Kenylmß gebracht , das
suk ' men praktisch -» Arzt dahier ein jährliche « Wartgeld vo ,«AS fl . festgesetzt rst.

Bitti-Heim, den 20. März 1638.
Der Beauftragt « :

Köhler , Retschreiver.

I» L « r 8 e .Älit äomA^ovar Älsi beginnt ZN ineiner IInterrielitSÄN -
stslt kür l 'öditer , vvelelie <iss ) oelinI^üivIrtiAe ^ Iter rn -
rücligotogt kndsit , ein neuer linrsus ., üarlsnüs , äeu 20 . Mär -- 1LZS.

F «̂ »r »rzp
ged . Lirsräet .

Karlsruhe . ( Gesuch eines Gärtners .)
Ein lediger Gärtner , im Alter von 25 bis 30 Jah¬
re » , der sich mit guten Zeugnissen über seine Brauch -
balkeit und Wohlverhalten autzuweisen vermag ,

fände bet einer Herrschaft im badischen Oberland « eine Stelle
unter sehr annnehmbaren Bedingungen . Der Eintritt könnt « so¬
gleich , oder au » bis zum 23 . April geschehen . Hierauf Neflek -
tirenre wollen sich in frankirten Briefen wenden an

Christian Riempp ,
Kaufmann in Karlsruhe .

Rr . 3Z4 . Freiburg . (Lehrlinggesuch . ) In
einer Apotheke zu Freiburg kann ein junger Mensch »
der die nöthigea Vorkeonlnisse besitzt , als Lehrling
eintreten .

Dlesfallsige portofreie Anträge besorgt das Kommis -
flvnsbureau von tz . Reichling in Freiburg .

Nr . 8,142 . Mosbach . (Fahndung .) In der Untersuchungssache
wegen großen Gelddiebstahls von 6,000 fl . dek Müller GroSkins -
ky zu Obrigheim hat der dahier inhaftirt gewesene Mitangeklagte ,Andreas Gätschenberger von Katzeothal , bei '« Vorfüh¬
ren am 24 . d. M . Gelegenheit gesunden , dem Sesangenwärter zu
entspringen .

Unter Beifügung des Signalements desselben ersuchen wir nun
sämmtliche resp . Behörden , auf diesen gefährlichen Burschen zu
fahnden und ihn im Betrelungefall wohlverwahrt anher einlieser »
zu lassen.

Signalement
des Andreas Gätschenberger «

Alter , 33 Z - brr .
Größe , 5 - 6 " .
Statur , besetzt.
Schultern , breit .
Slirne , hoch.
Haare , blond . -

Augen , grau .
Augenbraunen , blond .
Gesichtsfarbe , blaß .

- form , länglich breit .
Nase , groß .
Mund , groß .
Kinn , breit .
Bart , blond und stark .
Zähne , gut .
Besonder « Kennzeichen : Ungewöhnlich große und breite Füße .

Klekdungstücke :
Derselbe trug bei seiner Entweichung :

eine dunkejlblautuchene Schildkappe i
einen abgetragenen dunkelgrünen Stutzer ;
ein schwarzseidenes Halstuch ;
eine schwarztuchene Weste ;
grauleinene Hosen ;

ein Paar Halbstiefel , woran das Oberledkk noch gut , die
Sohlen aber zerrissen waren .

Mosbach , den 2K. März 1838 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Dr . Fauth .
Nr . 3,4L5 . Heiliglenderg . ( Landesverweisung . )

Der ledige Melchior Schneider vo » Reufern , kön . würtembergi -
sche » Oderamt « Rottweil , wurde « egen ersten großen Diebstahls
in sorr - cfrzter Lhak unter erschwerende « Umständen durch hohe«

»
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- vfgerkchtliche- Urthekl , d. d. Konstanz , den 13 . F ' br . 1838 , Nr .
1,694 , zu einer vierwöchentlichen bürgerlichen Gefängnißstrafe , mit
2 Lagen Hungerkost in jeder Woche , verurtheilt und des großherz .
badischen Landes verwiesen .

Nachdem derselbe seine Strafe erstanden hat und über die
Gränze gebracht worden ist , bringen wir , unter Beifügung des
PersonalbeschrtebS , die Landesverweisung zur allgemeinen Kennlniß .

Signalemen t
des Melchior Schneider von Neufern » kön. würtembergischen

OderamlS Rottweil .
Alter , 15 Jahre .
Größe , 4 ' 9 " 2 '" '
Statu », klein .
Gesicht , oval .
Haare , blond .
Stirn , nieder .
Augen , braun .
Augenbraunen , braun .
Rase , proportioairt .
Wangen , voll .
Mund , mittler .
Kinn , oval .
Besondere Kennzeichen : Kahle Platte auf dem Kopfe .

Heiligenberg , de» 22 . März 1838 .
Groß - , bad . f . f Bezirksamt .

Kaiser .
vät . Sauer , Rpr .

Nr . S .4I2 . Heidelberg . ( Diebstahl . ) Am 17 . d. M .
wurden au « dem Weiher eines hiesigen Fischhändler « , mittelst Er¬
brechung desselben, SO dis 100 Pf junge Aale , von je V, Pfund
bis 1 '/^ Pfund Gewicht , entwendet .

Dies wird mildem Bemerken öffentlich bekannt gemacht , daß
der Bestohlene eine Belohnung von

« « Ick«»
Demjenigen versprochen hat , weicher dem Gericht « Spuren an -

zeigt , die zur Ucherweisung deS Diebes führen .
Heidelberg , den 22 . März 1838 .

Großh . bad . Oberamt .
D e u r e r .

vät . Stetnacker .

Nr . 3,83Z . Reekargemünb . ( Dienstantrag .) Dieje¬

nigen Rechtspraktikanten oder Skribenten , welche das am 1 . Juni
d I dahier vakant werdende Aktuariat , mit einem Gehalt von
400 fl . , anzunehmen gedenken , werden ekngeladen , unter Einsen¬
dung ihrer Zeugnisse sich bei diesseitiger Stelle zu melden .

Neckargemünd , den 19 . März 1838
Großh . bad . Bezirksamt .

Ltndemann .

Lörrach . ( Vienstan trag .) Bei 'm hiesigen Amte werden
bi« »um 1 . Mai , oder längsten « am 1 . Zuni d. I . , zwei Aktua -
riate vakant , wovon da « eine mit einem schon geübten RechlS -

Praktikautt « und da « andeie n» t einem Rechtlpraktikamen oder
Skribenten beseht werden soll . Mit der ersten Steve ist ein Ge¬
halt von 400 fl , und mit der letzteren ein solcher von 3Z0 fl. ver¬
bunden . Lustiragende werden zur Anmeldung eingeladen .

Lörrach , de« 20 . Marz 1838 .
Großh . bad . Bezirktamt .

Böhme.
Baden . ( Aufforderung .) Herr Rudolph Schmidt ,

oder Jemand « VN seinen Verwandten , wird inständig gebeten ,
Nachncht von seinem Aufenthalt zu - eben an Magdalena Schmi¬
tzer . - edoreue Rünaer . in Baden bei Rastatt .

Karlsruhe . ( Holzversteigerung .) Donnerstag , de»

29 . d . M . , « erden in der großh . Fasanerie dahier öffentlich ver¬
steigert :

29 '/ . Alafter eichene « Hol » ,
18 '/ . » hainbuchene « Hol » ,

9 ' /. -- gemischte « Hol » ,
33 -- eichene Stumpen ,
20 Stämme eichene « Wu - und Nutzholz ,

2 -- kirschdaumene « --
10 000 Slück buchene und gemischte Wellen .

D >« Zusammenkunft findet feüh 8 Uhr am Hause de« Thor »
warl « Mayer statt .

Karlsruhe , den 25 . Mär » 1838 .
Großh . badische « Hofforstamt .

». Schönau .
Schultern . ( Holländerekchenverstei -

ge rung . ) Die Gemeinde Schultern , Oberamt «

Lahr , läßt
Donnerstag , den 29 . d. M . ,

Vo,mittags 9 Uhr .
60 Stämme Holländeretchen

schönster Qualität , gegen baare Zahlung vor der Abfuhr , verfiel -

gern .
Echuttern , den 20 . März 1838 .

Bürgermeisteramt »
M u ß l e.

vät . Wolter ,
Rathschreiber .

vurlach . ( Versteigern « - . ) Bier¬
brauer Wackerthauser in Duelach läßt

Montag , den 2 . April d. 3 ,
Nachmittag « 2 Uhr .

auf dem Rathhause daselbst , seine vor mehre -

ren Jahren neu erbaute Behausung , sammt Scheuer , Stallung ,
Garten und eingerichteter Bierbrauerei vor dem Bienleinslhor ei¬

ner öffentlichen Steigerung aulsetzen ; wo >u die Liebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden , daß dieses Haut »u jedem
Geschäft - belriebe eine vorthejlhafte Lage hat , und autwärtige
Steigerer sich mit legalen Vermözeriszeugniffen a » S»uweisen haben .

Durlach , den 21 . März >838 .
Büigeimeisteramt .

Fux .
vät . CH . Rau .

Erklärung .
Da die Herren Ferd . Kolb Sohn S» Komp in Straß¬

burg alle meine Briefe zurückweisen , so bin ich gezwungen , sie
hiermit öffentlich aufzuforvern , mich für die gegen meinen Wille »
nach Lyon gesandien Güter zu enlschäbigen , oder ein Schied «»»,

richt (Arbitrage ) zwischen ur .« entscheiden zu lassen , da mich ihn
prahlerische Entschuldigung , als können weder di« Herren Hum¬
mel Komp , dorten , noch ein andere « Hau « mir gleiche Dor¬

theile gewäoren , da durch ihre Einrichtung keine freien Schiff«

mehr vorhanden seyen , umso weniger bestimmt , den Versandt >u

genehmigen , als ich mich schon früher « klärte , daß ich n«tt «

mehr mit ihnen zu tbun haben wollte , und sie meine Maaren an

dortige Herren Hummel ^ Komp , aut liefern möchten . Sollten

diese Herren mir nickt bald genügende und besiimmle Antwort ge¬
ben . so werde ich die ganze Sache in allen ihren Emzelnheitea
veröffentlichen .

Nürnberg , den 24 . März 1833 . . ^ .
L. Besold - Caster .

Mit einer literarischen Beilage der W . Creuzbauer «

scheu Buchhandlung in Karlsruhe .
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